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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[ x ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
Die Bewerbung an der SciencesPo Rennes (Institut d’Etudes Politiques de Rennes) war ähnlich wie die Erasmus-Bewerbung an der Viadrina. Die an der SciencesPo für die Auslandsstudierenden zuständige Person schickt einem im Voraus E-mails mit allen wichtigen Informationen und ist auch immer sehr hilfsbereit bei allen aufkommenden Fragen (vorher, währenddessen und nachher!). Allerdings sind ab Ende Juli so gut wie alle an der SciencesPo bis sehr kurz vor Studienbeginn im Urlaub. Falls möglich, wäre es daher sehr gut, alle nötigen Dinge vorher zu erledigen. Aber notfalls, wie bei mir, kümmern sie sich um die dringenden Dinge nach ihrem Urlaub schnellstmöglich. 
Ich bin mit dem Zug von Berlin über Mannheim und Paris nach Rennes gereist, dass ging jetzt schon zweimal sehr gut. In Paris muss leider der Bahnhof von Paris-Est nach Paris Montparnasse mit der Metro gewechselt werden, das ist ein wenig stressig mit viel Gepäck, aber auch das klappt gut. Die zwei Male, die ich bisher mit dem Zug nach Rennes gereist bin, habe ich keinen Zug verpasst und bin immer pünktlich angenommen, auch da die Züge aufgrund der wichtigen Paris-Verbindung aufeinander warten. Die Reise mit dem Zug dauert zwischen zehn und zwölf Stunden. Ich kann diese Art von Anreise sehr empfehlen!
In diesem Jahr gab es zwei Tage lang freiwillige Online-Französisch-Kurse via Zoom und ab dem 25. August zwei Tage obligatorische Einführungsveranstaltungen mit Kennenlernspielen und organisatorischen Kursen. Eigentlich wurden zwei Wochen Intensiv-Französisch-Kurs angekündigt, diese fanden aber nicht statt und es ging am 29. August direkt mit den Kursen los. Auch die Studierendenorganisation Zephyr organisiert einige Einführungsabende und andere Veranstaltungen wie Partys. Bei Fragen kann sich auch an Zephyr oder die Whatsapp-Gruppe mit allen internationalen Studierenden und Zephyr gewandt werden. Das Buddy-Programm wurde in diesem Jahr leider erst sehr spät eingeführt, erst Anfang-Mitte Oktober und hat dadurch meines Wissens nur bei wenigen richtig geholfen, die Glück mit ihrer Buddy-Wahl hatten.
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
Bei der Erasmus-Bewerbung kann sich direkt auf einen Platz im Studierendenwohnheim beworben werden. Als Studierende aus Deutschland muss man allerdings Glück haben, da die meisten Plätze erstmal an alle nicht EU-Mitglieder vergeben werden. 
Ich empfehle dringend so schnell wie möglich mit der Wohnungssuche zu beginnen. Ich dachte, dass es nicht so schwierig sei etwas zu finden, aber habe mich sehr getäuscht. Die meisten WGs (fr. colocation) und Wohnungen in Rennes kriegen so viele Anfragen, dass sie nicht einmal Zeit haben auf alle zu antworten. Man muss demnach sehr viel Glück haben. lacartedescolocs.fr und leboncoin sind gute Webseiten um Wohnungen zu suchen. Allerdings braucht man inzwischen für leboncoin eine französische Telefonnummer um sich ein Profil zu machen. Viele haben deswegen erstmal in einem Airbnb oder Chambre d’hôtes gewohnt und erst in Rennes mit einer französischen Nummer angefangen eine Wohnung zu suchen. Wenn eine Nummer mit angegeben ist, sollte lieber angerufen, als eine Mail geschrieben werden. Das erhöht die Chancen an einer Wohnungsbesichtigung teilzunehmen.
Ich hatte am Ende Glück und habe mein Zimmer in einer WG über eine Freundin gefunden, habe aber davor auch in zwei Airbnb-Zimmern bei Franzosen gewohnt. Das ist leider ziemlich teuer, aber für kurze Zeit kann ich es sehr empfehlen, da ich dadurch direkt Kontakt zu Franzosen hatte, französisch gesprochen habe und die Kontakte einem vielleicht auch irgendwie weiterhelfen können. 
Bei den Mieten in Rennes kann man mit um die 450 Euro rechnen. Ein paar Zimmer sind günstiger, aber einige auch teurer. In der Innenstadt (nördlich und südlich vom Fluss) ist die Lage natürlich am schönsten und auch sonst möglichst nah an der Innenstadt. Aber das ist natürlich teurer und schwieriger zu finden. Viele Studierende wohnen in Villejean, da dort eine große Uni (Rennes 2) ist und die Mieten bezahlbar sind. Durch die Metro hat man auch eine gute Anbindung ans Zentrum und ist sehr schnell da. An sich ist Villejean aber ein klassisches Wohnviertel mit sehr wenigen Cafés, Bars oder Restaurants.
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
An der SciencesPo gibt es das englische und das französische Programm. Im Folgenden werde ich vor allem über das französische Programm schreiben, welches ich belegt habe. Wenn man das angebotene Programm der SciencesPo nutzt um am Ende ein Zertifikat (1 Semester) oder Diplom (2 Semester) der SciencesPo zu erhalten, hat man im französischen Programm drei obligatorische Kurse (Französisch-Sprachkurs, 1 Teambuilding-Kurs, 1 Kurs französische Geschichte) und muss dann zusätzlich mindestens drei weitere Kurse wählen (maximal einer davon darf ein Kurs aus dem englischen Programm sein). 
Alle Kurse an der SciencesPo dauern zwei Zeitstunden, ob eine Pause währenddessen gemacht wird, hängt von der:dem Dozierenden ab. Die lange Mittagspause beginnt um zwölf. Die Anwesenheitspflicht wird vor allem in den drei obligatorischen Kursen geprüft, bei denen man eine Anwesenheitsliste unterschreiben muss. Dies ist bei den selbstgewählten Kursen nicht der Fall. Die Kurse sind sehr auf Politik, Wirtschaft, Recht und ein wenig Soziologie und Kulturgeschichte begrenzt. Für mich in meinem kulturwissenschaftlichem Master war es daher gerade so möglich, genügend Kurse zu finden, die ich mir auch anrechnen lassen kann. Auch sind alle internationalen Studierenden, egal ob Bachelor oder Master, im gleichen Programm. Der einzige Unterschied ist, dass ich als Master-Studentin nur Kurse aus dem vierten Jahr belegen durfte. Im Bachelor hat man die Wahl zwischen Kursen aus dem ersten, zweiten und vierten Studienjahr.
Die selbstgewählten Kurse an sich bestehen größtenteils aus Frontalunterricht und sind auch in kleinen Gruppen eher eine Vorlesung als ein Seminar wie in Deutschland. Es besteht immer die Möglichkeit Fragen zu stellen, aber das ist meistens die einzige Form der Beteiligung der Studierenden. Es ist auch abhängig von den Dozierenden, ob es eine Präsentation gibt oder nicht. Von daher ist es sehr hilfreich, direkt in jedem Kurs eine:n französische:n Student:in zu finden, der:die mit einem die Notizen teilt. Die Studierenden sind sehr nett und hilfsbereit, wenn man fragt. 
In jedem Kurs gab es eine Prüfung. Im Französisch-Kurs bestand diese aus Vorträgen und Hausaufgaben während des Semesters und einer schriftlichen Prüfung am Ende. Im Teambuilding-Kurs musste man zusammen ein Projekt kreieren (in diesem Jahr ein Escape-Game) und die Teamarbeit und das Ergebnis am Ende auswerten. Der Geschichtskurs war eine schriftliche Prüfung mit fünf Fragen über zwei Stunden. Die drei selbstgewählten Kurse bestanden jeweils aus einem Essay und einer mündlichen Prüfung innerhalb der letzten zwei Wochen, die Prüfungswochen für alle Studierenden sind. Die Prüfungsart hängt allerdings immer vom:von der Dozent:in ab, die entscheiden, welche Art von Prüfung die internationalen Studierenden ablegen müssen. Da ist es am besten, direkt zu Beginn nachzufragen. Bei den mündlichen Prüfungen muss man den Inhalt des Kurses wissen, die Dozent:innen sind in der Regel aber sehr nett während der Prüfung. Zu den Essays: diese scheinen in Frankreich sehr speziell zu sein und müssen (wie immer) aus Einleitung, Hauptteil und Schluss bestehen und eine Problematik in der Einleitung beinhalten, die mit „En quoi … / Dans quel mesure … / Comment …?“ beginnt und im Hauptteil bearbeitet wird. Außerdem ist es sehr wichtig, dass das Thema eher generell bleibt oder viel kontextualisiert wird, daher wenig spezifisch ist.
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
Frankreich ist generell etwas teurer als Deutschland. Deswegen sollte man mit etwas mehr Geld planen, als in Berlin oder Frankfurt Oder. Die öffentlichen Verkehrsmittel sind günstig, eine einfache Fahrt kostet 1,50€, eine Monatskarte für unter 26-Jährige um die 25€. Generell gibt es viele Vergünstigungen, wenn man unter 26 ist. Auch die Carte Sortir gibt einem viele Vergünstigungen. Sobald man eine Wohnung hat, würde ich diese beantragen (dafür braucht man nämlich einen Nachweis, dass man in Rennes wohnt). Falls man länger als drei Monate eine feste Wohnung hat, lohnt es sich auch, Wohnungsgeld in Frankreich zu beantragen. Das wird aber auch nochmal in den Einführungsveranstaltungen gesagt. Viel bürokratischer Aufwand, aber auch ausländische Studierende werden teilweise sehr unterstützt.
Durch die SciencesPo und die Kooperation mit den zwei anderen großen Universitäten in Rennes, gibt es ein großes kostenfreies Sportangebot von SIUAPS. Allerdings muss man sehr schnell sein, um sich für einen Kurs anzumelden. Ansonsten hat auch die SciencesPo selbst einige Kurse zu denen man immer gehen kann. Darüber wird man am Anfang des Semesters von Zephyr informiert.
Es gibt vor allem im September viele Feste, Festivals, Veranstaltungen, Open Airs, … in Rennes. Man kann im Prinzip jeden Tag etwas finden. Das größte bretonische Festival ‚Yaouank‘ findet im November in Rennes statt und ein weiteres großes Festival ‚Transmusicales‘ Anfang Dezember. Dafür würde ich mir unbedingt Karten kaufen. Das hat sehr viel Spaß gemacht, aber auch rund um das Festival im Parc Expo finden in der ganzen Stadt während der Woche der Transmusicales Konzerte und andere Veranstaltungen statt. Diese Woche ist ein wirkliches Highlight.
Ansonsten lohnt es sich sehr, die Wochenenden auch für Ausflüge zu nutzen, sowie die Woche Herbst- bzw. Frühlingsferien, die man von der Uni hat. Saint-Malo und Dinan sind sehr schöne Städte nahe Rennes und lohnen sich auch für einen Tag. Der Mont-Saint-Michel in der Normandie ist auch sehr beeindruckend, aber auch sehr touristisch und teuer. Ansonsten lohnt sich wirklich die gesamte Bretagne! In der Woche Ferien war ich fünf Tage lang auf der Insel Belle-Ile wandern und habe davor und danach Vannes, Quiberon und Auray besucht. Die Woche war wirklich super schön und beeindruckend! Aber auch Finistère, oder die Côte de Granit Rose, sowie der Wald Huelgoat im Zentrum der Bretagne sind wahnsinnig schön. Im Prinzip kann man nirgendwo etwas falsch machen. 
Und auch das Essen sollte man soviel wie möglich probieren, wenn man Teig und Butter (gesalzen) mag: Crêpes und Galettes (die besten in Quimper), Kouign Amann (sehr lecker auf dem wöchentlichen Markt Samstagvormittag auf dem Places des Lices in der einen Markthalle), Galette Saucisse (während eines Fußball-Spiels von Stade Rennais oder auch auf dem Wochenmarkt am Places des Lices), Cidre (am besten mit Crêpes), Far Breton, Galettes und Palets (Kekse, falls man schöne Metallboxen mag, werden diese etwas teuer am Mont-Saint-Michel verkauft), und natürlich Moules Frites, Austern wer sie mag und andere Meeresfrüchte in der gesamten Bretagne!
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
Richtig schlechte Erfahrungen hatte ich eigentlich nicht. Die Menschen in der Bretagne sind alle sehr freundlich. Die SciencesPo an sich ist leider sehr chaotisch und der eine obligatorische Kurs hat unangemessen viel Zeit in Anspruch genommen. Die Kritik wurde aber weitergeleitet, vielleicht ändert sich das in den kommenden Semestern. Und auch die für die ausländischen Studierenden zuständige Person ist, obwohl sie alleine ist, immer sehr hilfsbereit und kümmert sich so schnell wie möglich um alles.
Die besten Erfahrungen habe ich eigentlich im vorigen Abschnitt beschrieben: Reisen und in Gästezimmern von Bretonen schlafen, mit den Leuten vor Ort in Kontakt kommen, neue Freunde kennenlernen, die Bretagne kennenlernen, viel Essen und Trinken. 
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